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dem Qeben. Denn, {hone Tdnzerin, darin eine Metfterin georden, Ivie-
piel geredhter mufst dur veinem Sdhopfer fein ald mipvergniigte Sonige! Ad,
[ehr mid) deinen GEigenfinn, die qofe Opferfdbhigteit, die itber dad Leben
deffen Sinn ftellt, bafy oudh fie miv meine Avbeit metjtere, jo behergt und be-
herrjdht, o gliiflide Tangerin, und o tapfer wie div!
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Ryenwmatismns in Sdultern nnd Wadien.
Bon Dr. Thraenhart in Freiburg . Br.

Die rheumatijden Reidben nehmen jebt bedeutend 3. Sduld daran
find die berfdiicheniten jchadigenden Urfadjen: die jdhlecht ndbrende, fettloje
Roft, Kohlennot und aud) mehrady Mangel an neuer Wajdje und gentigend
warmer Kletbung.

Bejonbers haufig it der Rheumatizmus in Sdultern und Naden, bei
weldem jebe Bemegung desd Edultergelented jdhmerzheft wird. Seine Ent-
ftebung verdanft ex meift einer ungeniigend {chiigenden BVekleidung, nament:
ld) ivahrend der Nadht: Pflegt man 3. B. auf der redten Korperfeite au
liegen, danmn bleibt bie linfe ©Sdulter und der Naden in der Jegel mehr
oder weniger ungejdhiist, die falte Quft fann Hier jede Nadht biele Stunben
long immer iieder ihre fdhadigende Wirfung ousitben. Eined Morgens
wadgt man mit feftigen Scdulter- und Nadenjdmerzen auf und ,gerbridt
fih) den Kopf daritber,” o man ficdh exfdltet haben fann. Aber aud) am
FTage find bejonders jeme Kbrperftellen oft ungeniigend und unridtig be-
bectt. Beim gebeugten Siten ober Gehen entfteht im Naden cine entblofie
Gtelle awijdhen der Haut und Kragen, durch weldpe falte Luft bon aufen un-
gehindert eintritt. Da nitken aud) die wurftartig umgewidelten Halstiidyer
nidtd. Empfindlide Perjonen miiffen vielmehr dad Haldtud) doppelt, in
bretecfiger JForm, mit der ©pige nach dem Riiden hinunter umlegen, am
beften dDiveft auf der Haut.

Xit ein Korperteil erft franfhaft veranlagt (bidponiert), fo bleibt cr
empfindlich und empfanglid) fiir Riictfalle. Wer alio einmal an Rheuma-
tidmus gelitten Hat, mbge vorfichtig fein und fidh mit Noden-Sdultertiidern,
grofen Schalen oder twollenen Unterjaden auch nadt3 warmbalten. .

Bur mbglidft jdnellen Befeitigung der Schmerzen exhiht man Watte,
Wolle, twollene Tiider, Breiumidlage, Sand- oder Kletefadden und legt
biefe immer Wwieber von neuwem auf, am beften in der Art, dap eing crhift
mird, wahrend dad andere auf der franfen Kivperjtelle liegt, um Feine ab-
tiihlenden Bijdenpaufen entitehen u laffen. Giinftig wirft aud) Reiben
(Frottieren) mit rauhen Stoffen wie Wolle, Sadtud;, [uffa. Died muh
taglid) mefhrmals miederholt werben, und gwar jededmal fo lange, big fid
bad efithl von Eridrmung einjtellt, womit fidhtbare Rotung ber Haut ber=
bunben ift, wihrend zugleid) ter Schmerz nad)likt.

Bejondere Sorafalt vertwende men, aud) auf bdie Wajde und Unter-
Fleibung, Diefe ift haufig mit qut geliifteter und ausgetrodneter u vechieln.

Denn fortmahrend diinftet die Haut Feudhtigheit aus, durd) welde die Wajdye

sum jdhanlichen Warmeableiter wird und Crialtungen veranlat.
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Winterlidye Sdyonnng der Anaen.

Bon Dr. Thraenbart in Freiburg 1. Br. :
Wi befinden und jeht in der fitr unjere Augen ungimjtigiten Jahres-
jeit. Bei tritbem Wetter oder Shneegeftober with ed oft den ganzen Tag
nidyt ordentlid) hell. Dagu fonmm die longe Dammerung am Morgen und
~ Spatnadymittag, foivie die vielen Abendftunden bei Finjtlichem, mehr oder
mweniger unbollfommenem Ridht. Dag 1ibt leidht jhadlichen Einfluf auf die
Jugen aud, denn in jdindender Helligleit, in ungenitgender Beleudtung
ijt das Auge 3t immrer groferer Anfjtrengung gezmiumaen beim Lefen, Schrei-
ben oder bei Hanbdarbeiten. Am {dadliditen wivft Lefen (rxbeiten) in der
abenbdlidhen Dammerung; deshalb jollte man in diefer Jeit den Augen jtetd
cine Crholungdpauie gonnen. Aud) im Boielidt (Tagesliht und Lampe
gugleid)) zu lefen, ift berderblid); ebenfo beim Fahren in der Eifenbahn
ober Gtrakenbahn. Werbreitet ift leider immer nod) bei groferen Kindern
und Crivadyfenen die fible Gelwohnheit ded KQefend nadhts im Bett. Dabei
bat man die am ungiinjtigiten gejtellte Beleudptung, {dlechte, feitlich jchiefe
St‘iég):fcrﬁaltung, und raubt fid) torviditeriveife den notwendigen ndchtlichen

Sdlaf. ~

Am ZTage wabhle man feinen winterlidhen Arbeitdplag in der Nabhe ded
senfters, bon welchem man alle liditberfperrenten Gegenftande (Gladhilder,
hohe Bflangen oder Blumen) entferngn muf, aud) die Vorhinge teit 3u-
viicichlagen und die Rolladen vollftandig in die Hohe ziehen, weil dag Him-
melglicht von oben fommt. Jm Arbeitdgimmer jollen die Fenjterjdeiben
regelmafkig pon Jiederjdhlagen, Staub und Sdymub innen und aquien ge-
faubert werden, ebenjo wie man immer wicder von tent Mobeln den Staub
wifdht. Ein unreine3d Fenjter raubt viel Lidht, gany befonderd ein unveines
Doppelfeniter. Am Wrijdtude wird man nadher erfennen, welde Menge
Sdmuf fidh immer wieder anfebt. Aucdy ,beidlagene” Scheiben perdiijterit
dad Bimmer.

Peinliche Reinlicdhfeit muf felbitverjitandlid) ebenfo ber finftlichen Be-
[eudptung, der RQampe, gewidmet werden, damit fie gut brennt und reines,
helled Qidyt fpentet. — Da unfere ugen befonderd im Winter durd) un-
gitnftige Helligfeit8verhaltnijje am meiften angeftrengt werden, muf man
fiteforglidy alle ©dyabigungen von ihuen fernbalten, wm jid) diefe ,edle Him-
neldgabe” (Sdiller) moglidit lange 1t vollformmener Kraft 310 erhalten.

Gefundheitswert des Guraelns,
Bon Dr. Thraenhart in Freiburg i. Br.
Durd) regelmahiged Gurgeln werden viele PMund- und Hal3frantheiten
. verbiitet, denn bdie ftete Reinigung befeitigt die ivenigen ettva borthin ge-
langten Sranfheit8erreger, bevor {ic fid) 3u gefahrlider Menge vermebhrt
haben. Audy auf dbie Manbeln gelangte Krantheitdfeime werden nody redt-
aeitig entfernt, o bak thr Cindringen in bad Gcivebe oder in die Saftfanale
verhittet wird. Die Manbeln bilben crfahrunagdgemaf; die widtigiten und
aefahrliditen Cingangdpforten fiir Anjtedtungsdfeime; ed bejteht entfdyieden
ein urjadlider Julammenbang avifden Manbdelentziindbungen und Selent-
theumatizmus, foiic manden NRievenfrantheiten, Darmentziindungen ufm.
Eine ftete Haldreiniqung durdy Gurgeln ift dabher fehr nitglid) und notiven-
dig, um biele Krantheiten 3u verhiiten. L :
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Namentlid) bei den jo haufigen Haldihmerzen der Kindber madht man
mit ridtig ausgefiilhriem Gurgeln immer iieder febr giinftige Grfah-
rungen.  Bei leidyten fatarrhalijen Halsbejdmerden find die Sdleimbaute
borgugdiveife geeignet sur Aufnahme {dverer Kranfheitsgifte, wie 3. B. desd
Diphtheriebazillus. Daher muf bei Kindern jedem, aud) dem anjdjeinend
unbedeutenditen Katarrh der Mund- und Radjenhihle gleidy tm Anfang ent-
gegengetreten Iwerden durd) sfteres Gurgeln mit @al3waffer (eine Meffer-
fpite Galz ouf ein Glas Waffer). RKinder fommen haufig mit jogenann-
ten , jtandigen Bazillentragern” unter ihren Spiel- und Sdulfameraden 3u-
jommen, mweldge, obgleid) jelbjt ganz gefund, bod) auf ihrer Radpenidhleim-
haut giftige Sranfheitsfeime beherbergen. Sn einem Verliner Kranfen-
haufe hat man famtlide Rinder auf das Lorhanbeniein bon Diphterie-
bagillen unterfucht und unter 100 Fdllen bei 24 bollgiftige Bazillen gefiun-
den, ohne bafy bie Rinber die Spur einer Crfranfung an Diphterie zeigten.
Cin 15jdhriges PMidhen Hatte in feinem Halfe nadjiveislid) 3iei Monate
lang Diphtericbazillen, ohne felbft ivgendivie 3ut exfranfen. Jft aber die Ra-
denfchleimbaut durd) Ratarrhe gefdhadigt oder berlett, fo fonnen die Rrant-
Deitsteime in8 Gewebe eindringen unbd ihr Berftorungdmerf augiiben. Re-
gelmaBiges Gurgeln gleid) bei den geringjten Halsbefdverden fann bdie3
meift verhinbern.

Man' muf aber zwedméfig und wirfjam qurgeln.  Am beften und
tiefiten werben Radjen und Mandeln von bem Gurgelivaffer befpiilt, wenn
man nidyt tie gerwohnlid) v ertdnen 1Gft, fondern ,a”, wobei allerdings
leichter ein Berfdluden von etivas Sliiffigteit ftattfinbdet, wad aber bei Salj-
waffer nidit8 i fagen Hat. AR ,
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Mit feiner ,Privatbudhaltung”, LBerlag von Langlois & Co., Burgbdorf,
- Dietet un8 Frig Jog-Qubjdmid jebenfall3 bag Bejte, a3 bis jest ald Kafja-
budy fitr Private und die Haushaltung erfdhienen ift. Der Heraudgeber gebt pom
Grundfabe aus, die Privatbudhaltung {olle ein mbglidhft iiberjidhtliches, umfajjendes
Bild geben iiber die Vertwendung Hes jamtliden @infommens. Jn einfader, febr
gliidlid) gemdblter Rubrizierung Faffifiziert er darum nidt nur die eigentlichen
Stojten des Haushaltes, jondern audy alle iibrigen Ausgabernt. Cr unterfdeidet folgende
2 Hauptfategorien: 1. Wirtlidge Ausgaben, ohne bleibenden ®egenivert, unb 2. Geld-
anlagen, d. §. Gpareinlagen und RNeuanjdaffungen von WMobiliar etc. So fann fich
jebermann anfand diefed wirtlich praftijden Biid)leing iiber ben eigenen Finanz-
boughalt aufs genauefte Redenidaft geben. Dasd Format der ~Brivatbud)haliung”
ijt ein fehr hanblidjes, ber Preid von Fr. 1.60 durdaus guganglidh und alfo aud) in
biefer Hinfidht diefes RKaffenbud) jedermann gang bejonders zu empfehlen.

Sm Berlage bon €. Heinrid), Dresden, ift die 5. umgearbeitete Auflage bes De-
fannten und gemeinverjtanbdlid) berfaften Pilztodhbudes erjdyienen. Eine An-
leitung gur biel{eitigen Berwendung der Pilze im Haushalte fiix bie bitrgerlide Riicde,
nebjt einem Unhang RKriegstiidhe mit 145 Regzepten bon Oberlefirer Emil Herr-
mann in Dredden. Preid einfdlieklid) Jujendungstoften IME 1.15. :

Die @Grippe, ihre VWerhiitung und Heilung, von Dr. med.
Reller-Hdr{delmann in Cabemario, mit JMujtrationen. Preis Fr. 1.40.
Lerlag von Herm. Hambredht, in Olten.

Das Gold bon Parpan, eine Gejdidhte aus bden Bitnbnerbergen bvon
Arthur Bimmermann, bdurfte in 2. Wuflage erfdeinen. Narau, S. R
Cauerlinder & Co., Berlag. Preiz Fr. 6.40. ,




	Nützliche Hauswissenschaft

